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8 an Civten Papiere zu beobachten find, durch dringende Nothwendigkeit veranlaßt worden, beſtimmte und 
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i Nachstehende Ueberfetzung einer in der No. 6g. der diesjährigen Warſchauer Zeitungen vom roten v. M. ab⸗ 


‘ax 


“aN been en Bekanntmachung des Koͤniglich Polniſchen Adminiſtrationsraths vom 16. Februar d. J. das Ver⸗ 
Ss 


betreffend, welches zu beobachten iff, um Duplikate von verloren gegangenen Koͤniglich Polniſchen 
er aots⸗Aſſecuranzen oder Gertificaten über anerkannte Forderungen an die Königlich Polniſche Regierung zu 
wilden, wird hierdurch, eines möglichen dabei obwaltenden Beſten dieſſeitiger Unterthanen und Inſtitude 
— My zu deren Kenntniß gebracht. Berlin den sten April 1828. : a 
x Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. von Schoͤnberg⸗ 
8 ueber ſetzung. f 
* Aus der Warschauer Zeitung No. 68 vom 10. März 1828. 
Im Namen des Allerdurchlauchtigſten — ; ant hh. 
Nicolaus I. Kaiſers aller Neuffen, Königs von Polen rc fte 
8 Der Königliche Adminiſtrations⸗Rath. ER 
Regi” Gefuchen wegen Ausfertigung von Duplifaten von ſolchen verloren gegangenen Beſchelnigungen der 
ungs⸗Behoͤrden, bei welchen die Hoͤhe der Forderungen angegeben iſt, genuͤgen zu koͤnnen; iſt der Ad⸗ 


— 


75 bell lratlons-Nath, da die Geſetze diejenigen Vorſchriften nicht fpectell bezeichnen, welche bei Nach forſchung 


oren gegangener Papiere und deren Mortification, fo wie bei Ausfertigung von Duplikaten ſtatt Defer 


Ein nderliche Vorſchriften in dieſer Beziehung zu erlaſſen. Auf den Antrag der Regierungs⸗Commiſſion der 
a akünfte und des Schatzes und nach abgegebenen Gutachten des Staatsraths wird folgendes feſtgeſetzt: 
Artikel 1. Wer ein Duplikat von einer verlorenen Affecuranz oder einem von der Central KAquidations⸗ 


A 
f Segen ausgefertigten Certificate nachſucht, muß ſich dieſerhalb mittelſt einer ſchriftlichen Vorſtellung an 


3 beg rungs 2Compiffion der Einkuͤnfte und des Schatzes wenden und dabei die Nummer und den Betrag 
Mopetlorenen Papiers anzeigen, ſo wie zugleich erfläven: daß er bereit fey, diejenigen Koſten, welche durch 
kation eines ſolchen Papiers eintreten, zu tragen. a ; 


1 N) Artikel 2. Die Regierungs⸗Commiſſion der Einkünfte und des Schatzes wird, ehe fie indiefer Angelegenheit 


nitiy entſcheidet, eine Nachforſchung veranlaſſen, wonach felbige, wenn es ſich den beſtehenden Geſetzen gemäß 
en ſollte, daß der Biteſteller wirklich zuletzt Beſitzer des verlorenen Papiers gewefen it, die zur Mortifica⸗ 
a Iden Papiers noͤthigen Koſten berechnen und demnaͤchſt verfügen wird, daß derjenige, welcher 


h\ 


uplikat nachfucht, dieſe Koſten niederlegt. Nach Eingang derſelben erläßt die Regicrungs-Commiffion 
ar künfte und des Schatzes die Bekanntinachungen, welche während neun Monaten und zwar jeden Mo⸗ 
9 bracht al durch die Woywodſchafts⸗Buͤlletins und ſonſtigen offentlichen Blaͤtter zur allgemeinen Kenntniß 
lorene x werden. Diefe Bekanntmachungen nviffen enthalten: den Namen des Eigenthuͤmers fuͤr den die ver⸗ 
die Gyggecuran oder das Certiftcat ausgefertigt worden iſt, die Höhe des Capitals - oder Zinſen⸗Betrages, 
muß in bas; Forderung und das Datum, die Jahreszahl und die Nummer des verlorenen Papiers. E 
den Bekanntmachungen die Warnung ausgedrückt fey, daß derjenige Beſitzer, welcher ſich nicht in 


\ 
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„ Deſter reich. 
“bead, ha in Wien, daß nach elnem wirklichen Aus⸗ 
Neue de Deindfeligfeiten von Seite der Ruſſen eine 
Ra iätserflärung der Höfe von London, Wien, 
und Berlin erſcheinen, und fomit die griechiſche 
berde. getrennt von der ruſſiſch⸗ turkiſchen bleiben 
Wands en viel ſcheint ſicher, daß von Seite Eng⸗ 
hangen i Anzeige dieſer Art an die andern Hoͤfe er⸗ 


+ HEN 
nee der Gazette de France folleit Offiziere zur 


: lon der Landwehr von Wien abgegangen und 
5 io e angekauft worden ſeyn. Man 
¥ he 


1 
ch auch von einer. Beförderung von Staabsoffi⸗ 
Be Deuefdland. 
gen un ch. oem izten April. — Durch eis 


den ane ee n, 
FR rbͤchſten Kabinersbefehl ift das Uebungsla⸗ 
en 


welches im September d. J. für die beiden 
dar Armes Divifionen bei Augsburg Statt fin’ 
jege wür, wieder eingeftelt worden. — Man will 
mit mehr Beſtimmtheit wiſſen, daß die Staͤnde⸗ 
Wah mung vom zoften April an, noch bis zu Mitte 
Y verlaͤngert, dann aber bis zum 15. September 


0 
| 
ro nachſuchen, den bevorſtehenden Feldzug ge⸗ 
darth, ürfen als Volontairs im ruſſiſchen Haupt⸗ 
er mitmachen zu duͤrfen. 
Midesden. Eine koͤnigl. Verordnung vom gaſten 
5 4, betrifft die Errichtung von Buͤrgergarden in 
Too, Städten des Königreichs, welche wenigſtens 
Einwohner baben. Bei diefer Einwohnerzahl 
die Starke der Buͤrgergarde nur zehn Mann bez 
N, aber von 500 zu goo Seelen jedesmal um 5 
in eigen, fo daß alſo in einer Stadt von 10000 
Sa dohnern bie Büͤrgergarde mit Abrechnung der 
here, Unteroffiziere und Trommler, 200 Mann 
n muß. Deren Zweck iſt Erhaltung der polizei⸗ 


ere werden ſolle. — Wie verlautet, wollen meh⸗ 
; iere unfrer-Avmee bei Sr. k. Maj. um die 
x 


NR > und Kriegszeiten; auch ſollen die Bürgers 

en, in Abweſenheit von Soldaten, die noͤthigen 
ken duillen beſorgen, bei Feuers⸗ und Waſſersgefah⸗ 
u „ Dienſte leiſten, Poſten und Gefangene begleiten 
Ming Des Alles in ſo weit unentgeldlich, als die Dienfte 
Di Deften ihrer eigenen Gemeinde geſchehen. Fuͤr 

daß den bleibt es bei der bisherigen Verfaſſung der 
Ya er oftger-Nationalgarde, und Leipzig wird, we⸗ 
unterer eignen Polizeiwache, die es auf ſeine Koſten 
{ erarhaͤlt, mit der Einrichtung einer 
Mate verſchont. 


8 ont. 
GOR Julda hat ſich ein Verein gebildet, welcher den 
en Apoſtel Deutſchlands, Winfried Bonifacius, 
ben be von Fulda, dem kieblingsaufenthalte 
den, ein Denkmal errichten will. Es befindet 
Meer dem Frauenberge bei Fulda bereits ein 


Ordnung, Rube und Sicherheit der Stadt in 


beſondern Buͤr⸗ 


— wa = 


Bonifaciusbrunnen, mit ſchoͤnen Anlagen umgeben ⸗ 
Dieſer ſoll neu gefaßt und in einem Hain von Buchen, 
Eichen und Linden ſoll des Apoſtels lebensgroßes Bild 
von maſſivem Gußeiſen oder Erg, durch eine beruͤhmte 
Künſtlerhand gefertigt, aufgeſtellt werden. 
Der Verein für Schillers Denkmal in Stuttgart 
bat bei den Buͤhnen in Berlin, Dresden, Hamburg, 
Bremen, Mannheim, Preßburg und Salzburg auf 
feine. an dieſelben ergangenen ſchriftlichen Geſuche 
durch Vorſtellungen eines der dramatiſchen Werke des 
Dichters fuͤr das Denkmal deſſelben zu wirken, ge⸗ 
neigte Aufnahme und die freundlichſten Zufagen er⸗ 
halten, fo daß der Verein hoffen kann, noch in Laufe 
diefes Jahres feine Beſtrebungen dem Denkmale 
felbſt zuwenden zu koͤnnen. Ein Feld, das Schillers 
Namen tragt, iff bereits erſtanden, auf welchem 1 50 
Linden feinem Denkmale entgegen wachſen. 
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ſtadt hielten und die Zugel der a ta he der iinet 
luͤckwuͤnſche n 


un 
volutionen im Si 


„ſchien es, als ob das dama Miniſterium, 
welches ſich toren hatte, 
den ſchwierigſten lich vollführt 
hätte. Gleich na 823 war die 
eee der Perſon eines der 
oͤßten Rednet, i 
a llen war, u . 
ng erſchollen war, el) J. 
eat tere Dazwiſchenk enheiten 


Suaniens, hatte ſo ehen dieſes unglügtliche Land einer rach⸗ 
füchtigen und aberglaͤubigen Parthei in die Hände geſpielt, 
die im Namen der Rechtmaͤßigkeit und der Religion Sieges⸗ 
lieder anſtimmte. um auch Frankreich recht bald die Annehm⸗ 
lichkeiten des Abſolntismus zu verſchaffen, bedurfte die damg⸗ 
lige ee oT von weicher der Koͤnig in feiner Weisheit 
uns feat glücklicher Weiſe befreit hat, einer Kammer, die 
nicht det Ausdruck der Wünſche und Beduͤrfniſſe des Volkes, 
ſondern nür fuͤr die Miniſter geſchaffen ware. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes wandte man Beſtechüng, Gewalt und Betrug 
mit einer elde ele auh die aus den Wahlen von 1824 
ein wahres Meiſterſtuck gemacht haben. Bald aber wurde 
dieſe Kammer ſammt dem Miniſterium, welches fie gebildet 
hatte, von der Un Meynung mit dem Stempel der 
Verwerfung bezeichnet und ihre Handlungen verlaͤugneten ih⸗ 
ren traurigen Urſrrung nicht. Wer dachte nicht an die Sie 
benjahrigkeit der Kammer, an die ee digung der Emigran⸗ 
ten, an manche andere verderbliche Gefesenewurfe, endlich an 
die Finanzen, die, ohne alle Controle den Miniſtern uberlaſ⸗ 
fen, ein Deficit herbeigeführt haben, welches ſich weder recht⸗ 
fertigen, noch entſchuldigen laßt! Dergleichen Maaß regeln 
waren wahrlich nicht dazu angethan, die öffentliche Mepnung 
und ihre Dollmetſcher, die Journale, für ſich zu gewir nen. 
Es fey mir erlaubt, noch eine Bemerkung in dem Intereſſe 
Derer zu machen, die beſtaͤndig blutige Erinnerungen in uns 
Mi we Fen, und ein trauriges Bild von den poitfben Bef 
Lit, worin Frankreich fic) befinde und die doch nur in ihrer 
Einbildung beſtehen, zu entwerfen bemüht find. Thaten diefe 
Männer nicht wohl, wenn fie vorher über, den auffallenden 
Eoutraft ihrer Declamationen mit jenem friedlichen Anblicke 
dachdächten, welchen die Lage Frankreichs dem Auge jedes 
unpaärtheiiſchen, von phantaſtiſchen Schreckniſſen nicht einge⸗ 
nommezen, Beobachters darbietet? Setzen fie ſich wicht dem 
Vekdachte aus, daß eben dieſe Ruhe ihnen laͤſtig fey, und 
daß fie-diefelbe daher durch ungerechte Ausſorderungen an 
‚eine Nation, die 1 Theile ein Die ihrer eigenen Exceſſe 
geworden, deren Mehrheit aber denſelben fremd gedlieben iſt, 
zu foren Suchen? Und iſt es für dergleichen Ruheſtoͤrer ſelbſt 
nicht gefahrvoller, als fur das peter Frankreich, wenn fie 
jenen großen Revolutions Prozeß, der in dem Intereſſe aller 
Franzoſen für immer in das Gebiet der Geſchichte und außer⸗ 
bait dem Kreiſe unferer Berathungen verbannt ſeyn folte, 
täglich zur Sprache bringen? Möchten wir doch lieber Alle 
dahin trachten, unſere Wunden vernarben zu laſſen, und das 
herbe Gefühl ſchmerzlicher Erinnerungen, durch die Begrän⸗ 
dang eines allgemeinen und wgchſenden Glückes unſers ges 
meinjamen Vaterlandes zu verſüßen!, Die Bemühungen zu 
Etreſchung dieſes Zweckes muͤſſen aber von beiden Seiten 
gleich aufrichtig ſeyn, und man bedenke wohl, daß wenn uns 
von unſern Mitbürgern der Auftrag geworden iſt, thre theuer⸗ 
ſten Intereſſen wa 4 7 1 die Ehre und der Ruhm der 
Nation unter denſelben den erſten Nang einnehmen. Zur 
Ber/thnuetgung ein er verschiedenen Intereſſen wurde die Charte 
gegeben; in dieſem Sinne iſt fie von uns dankbar aufgenom⸗ 
men worden; in dieſem Sinne muß fie verſtanden, und zur 
Ruhe, zum Glücke und zur Wohlfahrt Frankreichs getreulich 
erfüllt werden.“ — Nach dieſer Rede wurde die Propoſition 
Fr A Bacot de Romand, wonach die la Boejfie- 
teſche Commiſſion nicht erneuert werden ſoll, 
fa eintimmig angenommen, 
Alle Zeichen der franzoͤſiſchen auswaͤrtigen Politik 
ſchienen in der letzten Zeit einen feſten Entſchluß des 
Miniſteriums hinſichtlich der orientaliſchen Frage zu 
verrathen. Die Mittheilungen aus Petersburg, über 
die beabſichtigten kriegeriſchen Demonſtrationen gegen 
die Tuͤrken, mäſſen aber einige Zweifel erregt, und 
die bisherigen Berechnungen verwirrt haben, da je⸗ 
ner feſte Tritt, mit dem die neue Adminiſtration ihre 
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Bahn eroͤffnete, gerade in dieſer Sache wankend wird. 
Ob durch uͤbertriebene Nationaleitelkeit, die ſich in ei 
ner errungenen Unabhängigkeit gefallt, oder dur 
fremden Einfluß die Thore zu elnem abermaligen 
Schaukelſyſteme geöffnet werden ſollen, dürfte ſchwer 
gu ergründen ſeyn; nur daß ein Zaudern, eine un 
ſchluͤſſigkeit im Handeln, wogegen der feansSfite 
Charakter fic) immer ſtraͤubt, jest alle Schritte 
Miniſteriums bezeichnet, ſcheint nicht zweifelbafl 
Ueber das auswärtige politiſche Syſtem if eine 1 
von Schleier geworfen, und nur mit Mühe erblich 
man noch die Grundlage, welche der Sractat den 
6. Juli zu bilden ſcheint. Selbſt uͤber bie it 5 
beiialichenden Anordnungen wird bei einem 4 
das an ben öffentlichen Angelegenheiten den groß 4 
Antheil nimmt, eine äugftliche Ver fchwiegenheit blob⸗ ; 
achtet, die nur die Neugierde reizt, und zu den abge 
ſchmackteſten Gerüchten Veranlaſſung giebt. or ‘i 


1 


hielt die zu Toulon ſich ruͤſtende Expedition, DIET 
kontremandirt ſeyn ſoll, die mannichfaltigſten Zweck“, 
Der Eine ſchickte fie nach Algier, während der Andee 
fie für Amerika beſtimmte, der Dritte ließ Agypten 
durch fie bedrohen, der Vierte zu Griechenlands SM 
Morea beſetzen. Kurz, es iſt etwas Unbehagliche? 
in den Äußeren Verhaͤltniſſen vorhanden, das ſich mil 
der fruͤheren laͤchelnden Freimuͤthigkeit nicht vertraͤhl. 
Dürfte man den Verſicherungen unterrichtet ſehn 
wollender Perſonen Glauben ſchenken, fo wurde zwar 
in Kurzem aller Zweifel gehoben ſeyn, und die Frans - 
zoͤſiſche Politik klar daſtehen, aber es iſt mit der Po 
litik wie mit der Wetterkunde, der geringſte Wind 
ſtraft unſere Vorausſagungen Lügen, und ſo 
Verſtändige nie mit Beſtimmtheit über die künftige 
Witterung ſprechen, fo follte man fic) auch des Pre“ 
phezeihens uͤber die politiſche Atmosphaͤre enthan e, 
Waren nicht noch vor vier Wochen alle Weiſen dar“ 
ber einig, daß die größte Uebereinſtimmung zwiſchen 
den europäifchen Kabinetten herrſche, die nie ge ort 
werden folle? Und iff man nicht heute in Verlegenheil 
das Land, durch welches Europa's Glͤͤck befeſth 
zu fein ſchien, nur einigermaaßen zu verwahren 
Wer kann fagen, daß dieſes oder jenes Syſtem morgen 
noch beftehen oder Eingang finden werde, wet kan 
mit Gewißheit über die Maximen irgend eines der u 
binette abſprechen? Frankreich neigt ſich auf Rußlands 
Seite, hörte man oor einiger Zeit; Frankreich uch 
ſich England zu nähern, und wird nur bis auf einen 
gewiſſen Punkt den Abſichten Rußlands beiſtimmen, 
höre man beute; Frankreich. geht mit einem tief 9% 
dachten Plane um, und wird als Schiedsrichter aufs 
treten, läßt ſich die Stimme des großen Haufens u 
Paris vernehmen. Liegen darin nicht fo viele Wider⸗ 
ſpruͤche als Worte? Dennoch finden dieſe Wider ſp 
che ihr Publikum. | 
Auf das beſtändige Revolutionsgeſchrei der Gazet⸗ 
te, die zwar ſelbſt nicht an ihre Geſpenſter⸗Beſchw 


kungen glaubt, aber recht gut weiß, was fe damit 
N 7 7 y 
Char antwortet der miniſteriele Meſſager des 
aubres eben fo vernünftig und energiſch, als das 
f Sele e aller Blätter es nur immer im Stande waͤte: 
bene die, Jahren — ſagt er unter Anderm — iſt eine 
mit den gen. ars worden, die nichts gemein hat 
Verden Irthuͤmern und Fehlern von 1789, mit den 
dechen von 1792 und 1793, ja nicht einmal mit 
guſchungen der Konſular⸗ Republik und mit der 
ken zenden Knechtſchoft des Kaiſerreſchs. Andre Zeis 
uns gandre Generationen. Vierzig Jahre trennen 
ter, von 1788; beinahe eben fo viele Jahrhunderte 
ache uns von 1793.“ — Daſſelbe Blatt bedient 
N auch zum erſten Mal des Beiwokts „deplo- 
u n Beziehung auf das vorige Miniſterium, 
da einen. vo 


lſtaͤndigen Bruch mit der altminiſteriellen 

dei andeutet. | 

. Spanien. | 
A Barcelona, vom 1. April. — Es werden fetzt 
Qf Borteprungen zur Abreiſe des Hofs getroffen. 
n Mex. werden uns den gien d. früh verlaſſen, 
iw AU 22ften Nachmittags in Saragoſſa eintreffen. 
wir Monarch hatte Anfangs erklart, daß er Navarra 
OR befuchen werde; allein auf Bitten des Herzogs 
euuſcſedkerreno und der Deputation jenes Koͤnigreichs, 
wol Ned Se. Majeftät, ſich dorthin begeben zu wollen, 
Wi "fein Befinden und die Zeit es ihm erlaubten. 
We es ſcheint, iſt dieſe Zuſage großentheils eine 
ckung der Ausſicht, daß Pampeluna von den fran⸗ 
N en Truppen geräumt werden wird. Dieſe Hoff 
Pav in jege fast eine Gewißheit. Die Behörden in 
pfunpelung haben Befehl, Vorkehrungen zum Ems 
klange des Königs, der Anfangs May ſtatthaben 
d, zu treffen. Wahrſcheinlich ziehen alſo die 
Nei Ende Aprils ab. Mehrere 1 

~ 4. Satalonien find abberufen und durch andere erſe 
3 Liſſabon , 


ler on Miguel bewegen werde, conſtitutionel⸗ 
Sine Gefinnungen anzunehmen, zeigen Briefe aus 
ole ne bis zum aten noch keine Spur. Sie fuͤhren 

die einzigen Gruͤnde, welche den Infanten noch 
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abhielten, nach Billa vicofa zu gehen u. ſ. w., die 
Weigerung feiner Schweſtern ihn dahin zu begleiten, 
an und die Furcht, daß in feiner Abweſenheit die 


ältefte derſelben die Zügel der Regierung wieder in die 


Haͤnde nehmen 


chte. PH ; TE 
Die Apoſtoliſchen festen ihre Hoffnung auf eine 
große Heerſchau, die der Infant am 7tew halten werde. 
Einige Militairs, welche die Wache beim Pallaſte 
gehabt, riefen bei ihrer Ruͤckkehr nach der Caſerne 
den unbeſchraͤnkten König aus und ſpielten den alten 
Koͤnigsmarſch, trotz den Beſtrebungen des Hau 
manns und der Offiziere, um es zu hindern. 
Seit den Muſik⸗Corps der portug, Regimenter vers 
boten iſt, das conſtitutionelle Lied zu ſpielen, wird 
daſſelbe von den engliſchen Truppen jeden Abend beim 
e 


e 


Zapfenſtreiche geſpielt. 8 
x England. ie 

London, vom trten April. — Der vom 
Unterhauſe ernannte Ausſchuß zur Pruͤfung der 
Urſachen der großen Zunahme von Verbrechen und 
des Zuſtandes der Polizei in der Hauptſtadt, iſt 
in ſeinen Arbeiten ſchon ziemlich weit vorgeruͤckt. 
Saͤmmtliche Gefaͤngniſſe ſind von dazu gewaͤhlten 
Mitgliedern deſſelben beſichtigt worden und man er⸗ 
wartet, daß er bald einen Bericht erſtatten wird. 
Was die Aufmerkſamkeit des Ausſchuſſes ganz befons 
ders in Anſpruch genommen hat, iſt die in der That 
furchtbare Zunahme von ganz jungen Verbrechern, 
und der im Gerichtshofe von Old⸗Vailey herrſchende 
Gebrauch, das Todesurtheil uͤber alle eines, techniſch 
für ein Capitals Verbrechen geltenden, Vergehens 
ſchuldig befundenen Perſonen zu ſprechen wiewohl 
bei jeder Seſſton die Widerſinnigkeit dieſes Verfahrens 
mehr ans Licht tritt. So wurden bei der letzten Sitzung 
zwei Knaben von 12 und 13 Jahren zum Galgen 1 7 
urtheilt, weil ſie das Fenſter eines Ladens aufgebro⸗ 
chen, für 4 Pfennige Waare entwendet, und mithin 
einen Diebſtahl mit Einbruch veruͤbt hatten, welche 
ein Capital⸗Verbrechen iſt. Wenn, wie zu 5 
bon dieſem Verfahren abgegangen wird, fo wird der 
Recorder von London nicht wie bisher rah 
Poſſe von 60 bis 70 Todes⸗Urtheilsſpruͤchen zu n 
ar t wovon ungefaͤhr der zehnte Theil nur berwirk⸗ 
i ; 1 


licht wird. 


England iſt, wie in vieler andern Hinſicht, auch 
wegen der Spitzfindigkeiten feiner Rechtsgelehrten 
berühmt; und wiewohl der Eingeborne daran von 
Jugend auf gewoͤhnt ift, fo ereignen ſich doch oft 
Säle, welche ſelbſt Diejenigen, die ſchon Alles erlebt 
zu haben glauben, in Erſtaunen ſetzen. Die boy Dette 
Peel eingeführten Verbeſſerungen der Rechtspflege 
haben in dleſer Beziehung noch wenig gefruchtet; und 
kaͤglich muͤſſen Richter und Geſchworne angeklagte 
Perſonen, deren Schuld außer un ee bloß 
wegen kleinlicher Mängel in den Formen, freiſprechen. 


wurde: todte Enten ſeien gar feine Enten, — 
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So ſtand vor einigen Tagen ein Menſch in Warwick 
unter der Anklage por Gericht, „dier lebende „Hühner 
in der Graſſchaft Warwick geftohlen zu haben.“ Dee 
Dieöſtahl war eigentlich in der Grafſchaft Stafford 
verübt worden; da aber das Geſetz annimmt, daß in 
jeder Grafſchaft, wohin die geſtohlnen Sachen ge⸗ 
bracht werden, eine friſche Felonie begangen wird, 
fo konnte die Anklage auch in Warwickſhire ſtattſinden. 
Als aber die Hühner bei dem Angeſchuldigten gefun⸗ 
den wurden, ſo waren ſie todt; der gelehrte Richter 
ſprach demnach die Anſicht aus, daß der Angeklagte 
nicht für ſchuldig erachtet werden könne: „lebende Huͤh⸗ 
ner in der Grafſchaft Warwick geſtohlen zu haben.“ 
enn die Anklage kurzweg bloß auf Diebſtahl von 
hnern gelautet hatte, fo wäre der Dieb am Ende 
auch freigeſprochen worden; denn wer erinnert ſich 
nicht des beruͤhmten „Enten⸗Falls“, wo 3 
in 

anderer Fall der beinahe eben fo arg iſt, hat ſich bei 
der letzten Sitzung des Aſſiſen⸗Gerichts von Den⸗ 
bighſpire zugetragen. Ein gewiſſer Owen Owens 
ſtand unter der Anklage vor Gericht, eine Stute, dem 
Thomas Davis gehoͤrig, getoͤdtet, verwundet oder 
verſtuͤmmelt zu haben, indem er dem Thiere Scheide⸗ 
waſſer ins Ohr gegoffen hatte. Die That ſelbſt wurde 
bewieſen; das Pferd war, nachdem dies geſchehen, 
ge und leidend geworden, daß der Eigenthuͤmer 
s Gus Mitleid todt ſtechen ließ. Der Toͤdtung konn⸗ 
te der Angeklagte folglich nicht ſchuldig befunden wer⸗ 
den; die Anklage ae Verwundung mußte der Kläger 
ebenfalls aufgeben, weil durch einen Thierarzt bewie⸗ 
fen wurde, daß das Scheidewaſſer keine eigentliche 
Wunde, ſondern boͤsartiges Geſchwuͤr im Auge her⸗ 
vorgebracht hatte. Es blieb alſo nur noch der Punkt 


der Verſtuͤmmelung uͤbrig. Aber auch dieſen beſtritt 


der Advocat des Beklagten: indem er ausführte, daß 


der Begriff Verſtummelung einen unmittelbar auf iz 
nen beſtimmten Theil des Körper zugefuͤgten Schaden 
in ſich faſſe, was hier nicht der Fall fei, da das Schei⸗ 
dewaſſer nicht ins Auge, ſondern ins Ohr gegoffen 
1 ſei. Die Geſchwornen fprachen den Ange⸗ 


2 


u 


luldigten wegen der beiden erſten Punkte frei und 
wfannten ihn, nach einer Berachung, die drei und 
ke Pabe ae dauerte, für ſchuldig, die Verſtuͤm⸗ 
nelung verübt zu haben; der Richter war zwar auch 
Meinung geweſen und hatte fichtn feinem Schluß⸗ 
ige dahin ausgeſprochen; er erflärte aber nach 


ete | fortiog hiteiche Auswande 
6 finden fortwährend zahlreiche Auswanderungen 
nach Nord- Amerika att. In Llverpool ſind mehrere 
Schiffe im eae einer bedeutenden Anzahl von 
Swigranten abzufegelns und da die Einwanderungen 
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genaue Idee von den Maffen a: 
den Beinen hat. Die Armee von Georgien oder vom Kal“ 


Pr 
* 


in Unter z Canada von allen Partheien befoͤrdert wee? a 
den, und in Großbritannien im naͤmlichen SOME 
ne gehandelt wird, fo iſt zu erwarten, daß die Zahr 
der Emigranten, die ſich im vorigen Jahre ſchon auf 
23,000 belaufen hat, immer mehr zunehmen werde 
Rußland. ‘ 
St. Petersburg, bom 8 April. — In bir 
Oſter⸗Nacht verkuͤndeten die Signale der Feſtunge? 
Kanonen, zu denen fich bald das Gelduce aller Glock 
geſellte, den Beginn der Fruͤhmette zur Feier des ß 
ligen Feſtes. Auf den Morgen um 3 Uhr war gee 
Gala bei Hofe angefagt und für den zweiten Oſter⸗ e 
um die gewoͤhnliche gilt. i Dr 
Hier hat ſich plöglich ein Nachwinter eingeſtell, 
und uns die ſchoͤnſte Schlittenbahn in der Oſterwochs 
zugefuͤhrt. = a 
Moskau, vom 10. (22.) März. — Sn. diel 
jetzt vergangenen Winter vereinigten ſich alle Extrel 
der Elemente, um uns ein treues Abbild des Jahlk? 
1812 bis 13 aufzuſtellen. In den Monaten Dezenhek 
und Januar variirte der Thermometer faſt tag 
bei nachtlichem heitern Hortzont, wie auch in der Mit 
tagsſonne zwiſchen 20 und 28 Grad, und durch 20 
ge ſtand derſelbe, jedoch nur einige Stunden deen 
ges, auf 30 Grad Reaumur, an welchen man 7 
Vogel in der Luft erblickte, und faſt stündlich vie i 
chen der erfrornen Fußgänger von den Landſtraßen F 
die Stadt brachte. Am ı2ten (2giten) Januar wur⸗ 
den 16 an der Zahl hereingefahren, von denen fell 
Einziger, trotz aller Verſuche der Aerzte, ins Lebe 
zuruͤckgebracht wurde. 7 
Am Sten (soften) Febrüar, wo uns die Zeitrechnun 
des Fruͤhlings Anfang verkuͤndet, hatten wir 14 Gray 
Kälte und die ſchwer belaſteten Frachtſchlitten, ul, 
Fleiſch und Feldfruͤchte aus dem Innern Rußland? 
dringend, fuhren noch mit Sicherheit über den u 
Eis belegten Mosqua⸗ und Jauſa⸗ Strom. 
Nach der Haarlemsche Courant wird in direkten 
Nachrichten aus St. Petersburg aufs neue verſicher — 
daß der Kaifer im Laufe des Aprils mit einem Thel 
der Garde die Reſidenz verlaſſen und zur Suͤd⸗Ar mes 
abgehen werde. : ee 
Mehrere deutſche Blatter haben mehr oder minder ge 
wagte Darſtellungen der ruſſiſchen Kriegsmacht bekannt 
gemacht. Wir haben uns aus ganz glaubwuͤrdigen DO 
kumenten nachſtehende Ueberfichten verſchafft, die ein 
giebt, welche Rußland all 


kaſus hatte zu Anfang des Kriegs mit Perfien dul 
die Ungeſundheit des Klima's bedeutende Verluſt 
litten, allein durch die ihr im Juli und Auguſt v. J. ue 
peng Me ie färte von 
75,000 Mann beibehalten. Die Truppen in den MA 
livdr Kolonien beſtehen aus 60 10 70 00e Waun, | 


2 Moon nur 


* 


Hahl 39009 Mann ins Feld rücken koͤnnen. 
Dir, | der als Garniſon in den verſchiedenen feſten 
geen des Reichs liegenden Truppen wird auf 
* de Mann geſchaͤtzt. Die erſte Armee, deren 
Sc übtguartier zu Tulczyn iſt, und die ungefaͤhr 
en ieflany un zaͤhlt, beſteht aus dem in Kurland und 
Garde kantonnirten Korps, aus dem Korps der 
Trupt und aus jenen der Reſerve- Kavallerie. Dieſe 
fie: aben eine Zeit von 30 Tagen nöthig, um 
i bon m konzentriren, indem ihre Kantonnirungen ſich 
. Auch sen bis Pleskow, ungefähr 140 Stunden, 


n 


nen. Die Weſtarmee, die ungefähr oo, co M. 


ut 
n is nach Czerkazy am Dnieper, in einem Um⸗ 
eit u don beinahe 110 Stunden. Dieſe Armee iſt 
gt "9efabe einem Monat auf dem Marfch, um ihre 
ki, ftitung zu operiren. Sie hat zahlreiche Ver⸗ 
© e ungen dem Armeekorps in Beſſarabien gelisfert, 
8 ur ben eine Maſſe von 80, 00 Soldaten zählt, die 
dach! Befehl von Petersburg erwarten, um den 
ie A. 


ft, hatte ihre Kantonnirungen von Choczym am 


zu überfchreiten 75 in die e 3 
von es Centrums, hat eine numeriſche Staͤrke 
ng nabe far 250,000 Mann. 
e ausgedehnt; denn von Kaszin bis Saratow 


e ed N 
von d man 240 Stunden, und beinahe 300 Stunden 


ſtrog bi | des Gouver⸗ 
nementg § bis Nourom an der Grenze des Gouver 
| von Wladimir und Niſchnei-Novogorod, 


N anete Arnie Hätte nicht weniger als 2 Monate noͤthig, 


Aren h in Volhynien zu konzentriren. Die ruſſiſche 
ne Sählte, mit Inbegriff der faiferlichen Garde, 
un ahr 1812 nicht mehr als 412,0 Mann, wovon 
5 N zwei Drittel der franz. Armee unter Napo⸗ 
Amen gegen ſtanden. Man weiß, daß die polntſche 
oe mit Inbegriff des Lithauiſchen Korps aus 
ae 79,000 Mann beſteht. Alſo beſteht die ger 

Men ate rufſiſche Armee, mit Inbegriff der Garniſo⸗ 

re. 1 der Militär- Ko’onien und des polniſchen Hee⸗ 
N N Ganzen aus ungefähr. 700,000 Maur, wovon 
bil eſem Augenblicke ungefaͤhr 300,000 Mann mo⸗ 

R Frankf. 3.) 
N. Turkei und Griechenland. 
was achrichten aus Smyrna vom 20. März zufolge 
des aa franzöfifche Vice-Admiral de Rigny am Bord 
ay inienſchiffes le Trident, in Begleitung der Free 
dons la Fleur de Lys, am 1ßten gedachten Monats 
Die tla nach den Gewaͤſſern von Scio abgeſegelt.— 

Bi Nachrichten von dieſer Inſel reichen bis 


u — 


A 


hach 8. März, und es ergiebt ſich daraus, daß die 

dach, Tabir Paſcha's Nuͤckkunft nach Conftantinopel 
Rum | verbreitete Nachricht von der gaͤnzlichen Raͤu⸗ 
g jener Inſel von den Griechen, zu voreilig ges 
: Die Griechen, unter Oberſt Fabvier, hatten 
4 ings nach der am 13. Maͤrz gegen Mittag erz 
eke kandung der von Tſchesme übergefchifften 

zuſchen Truppen die Stadt Scio und deren Um⸗ 


ungen verlaſſen, die Belagerung des dortigen 


\ 
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Schloſſes aufgehöben und ſich, mit Hinterlaſſung ib⸗ 
res Belagerungsgeſchuͤtzes, eiligſt nach dem füdlichen 
Theile der Inſel, in die ſogenannten Maſtix⸗Doͤrfer 
zuruͤckgezogen; dort ſtanden ſie aber noch am 18ten, 
ohne bis dahin von den Tuͤrken, die nicht weiter nach 
Süden als bis Thalaſſopotami, dem naͤchſten jener 
Doͤrfer bei der Stadt (Scio), vorgeruͤckt waren, beun⸗ 

ruhiget worden zu ſeyn. Oeſterr. Beob.) 
Napoli di Romania, vom 10. März, — Am 
Aſident Graf Capodiſtrias 


fe en von Heidegger zu uͤbertragen, welchem 


begleitete ihn; auch der alte Colocotroni (Theodor) und 
Alexander Maurocordato befinden ſich im Gefolge des 


7 


—— 


Praͤſidenten. — Bei Damula ſteht ein griechiſches 
Corps von ungefaͤhr 2400 Mann, deſſen Commando 
Graf Cappdiſtrias dem Fuͤrſten Demetrius Ypſilanti 


übertragen hat. Am 28. Februar, dem Tage vor der 


Abfahrt des Praͤſidenten don Poros nach Nauplia, 
nahm ſelber dieſes Corps in Augenſchein; die Com⸗ 
mandanten der Kriegsfahrzeuge der drei Mächte (Sit 
W. Parker, Hr. Leblanc und Hr. Petrowitzy), die drei 


Probuli (Peter Mauromlchall, Georg Kundurioti und 


Andreas Zaimt), Admiral Miauli, der dazumal mit 
der Hellas bei Poros lag, Theodor Kolocotroni, und 


eine Menge anderer Chefs begleiteten den Praͤſidenten 


bei dieſer Muſterung, und wohnten dem Gaſtmahle 
bei, welches bei dieſem Anlaſſe gegeben wurde. Sir 
W. Parker und Hr. Petrowitzy brachten den Toaft aus: 
„Auf die Unabhaͤngigkeit Griechenlands!“ Erſterer, 
auf korbeer⸗Zweige anſpielend, welche den Tiſch zler⸗ 


fuͤgte hinzu: „Und moͤge ſie um dieſen Preis er⸗ 


ten 
fauft werden “ Letzterer ſetzte feinem Toaſt die Worte 
bei; „Peter der Große, als er das erſte Linienſchiff 
vom Stapel ließ, ſagte: Wiſſenſchaften und Künfte 
ſind von Griechenland ausgegangen. Sie werden ihm 
von dem dankbaren Europa zuruͤckgegeben werden.“ 
— Hr. Leblane trank auf das Wohl „der tapfern Ar⸗ 
mee und Marine Griechenlands.“ Kolocotroni und 
Miauli dankten für dieſe Artigkeit. Der Toaſt, wel⸗ 
chen der Praͤſident: „Den drei Mächten!“ ausbrachte, 
wurde mit unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen. — 
Graf Capodiſtrias hat dem Herrn Rhodios, der ber 

kanntlich in fruͤherer Zeit nicht im beſten Einverneh⸗ 
men mit dem Oberſten Fabvier ſtand, den Auftrag ges 
geben, zu Methana (einer Halbinſel im Norden von 
Damala) wo ſich die Depots der von Fabvier gebil⸗ 
deten Taktikos befinden, ein anderes Corps regulaͤrer 
Infanterie zu organiſiren. ; 


.  Genndos Kolocotroni (Sohn des Theodors, der 
ſich zu Karitene befindet,) und Nikita (Stamatelopulo), 
welcher in den Gebirgen von Londgri ſteht, haben Des 
putationen zur Begruͤßung des Praͤſidenten abgeſchickt, 
der auch von andern Orten aͤhnliche Sendungen iden 
ten hat. — Der Graf Capodiſtrias hat folgende Chefs 
der „ tür 33 3 
nitzi, aus Ipſara; für Poros: Demetrius Kalergi, 
ar Randi 5; er Regel ol Romanta: den Grafen 
„B. Theotoki, aus Corfu; für Syra: Beninzelo 
Ruffo, aus Patras; fiir Kalavrita: Kapſali aus 
Meſſolongi. — Miauli iſt am 29. Februar mit der 
Hellas, einer Kanonier⸗Schaluppe und einer Tratte 
von Poros gegen Skopelo, einem bekannnten Schlupf⸗ 
winkel der Piraten, ausgelaufen, hat ein Dutzend 
ihrer Raubfahrzeuge zerſtoͤrt, und funfzehn derſelben 
nach Poros aufgebracht, von wo er dann mit der 
Hellas nach de Hewäſfern von Scio ſegelte. 


U 


ge 
— * 
ee en 


thy? 


und entdeckte endlich feine beiche auf dem eben erway 
Gebiet, nur einige hundert Schritt von der Grenze, ent 


ai 


ri ee ten 0% 
Am 17ten d. M. ging der Koloniſt Rahter 5 
Markgrund in der Grafſchaft Glatz, angeblich in 
Braunauiſche Gebiet hinüber, indem er zugleich 
Metzen Salz und einige Thaler Geld mitnahm. 
er nicht wiederkehrte, ſtellte man Nachſuchung en n 
und 
hoͤchſtens eine Viertelſtunde von feiner Wohnung 
ſernt, ganz im Schnee vergraben, mit Stichwunden 
am Kopfe, und das Ohr ſcheinbar von einem © at 
zerschmettert. Der Mörder iſt bis jetzt noch MAR 
ausgemittelt. a 0 f Fr 
Der Londoner Globe verſichert, Norbamerlka hab' 
auf ſehr vortheilhafte Bedingungen, wodurch her 
ter andern einen Hafen im mittelländiſchen Meere ft 
kommen würde, einen Handelstractar mit der Pott 
abgeſchloſſen. 1 
Man erwartet in Trieſt bedeutende Ladungen fi 
ſchen Kupfers, aus den großherrlichen Bergwel t 
dn Anatolien herraͤhrend. Es follen dieſelben, 
es, unter der Buͤrgſchaft mehrerer angeſehener Hau, 
delshaͤuſer, einſtweilen in Depot verbleiben, um! 
fen Haͤuſern als Realſicherheit und Unterpfand 
den Werth der Tuͤcher und anderer Gegenſtaͤnde! 
dienen, deren Lieferung ſich dieſelben, für Renee 
der tuͤrkiſchen Regierung unterzogen haben. — 7. 
ſes, Geſchaͤft kann der deutſchen und niederlaͤndiſchn 
Fabrik⸗ Jüduſtrie nur Vortheile und Ermunterung I 
währen, da, ſeit den letzten ve toriſchen Ma 
geln der Pforte gegen die fränfifchen Kaufleute, der 
Abſatz der Erzeugniſſe jener Induſtrie nach der keys 
bin, vornehmlich aus Ruͤckſicht auf die Unſicherhel 
der Nuͤckzahlungen, faſt gänzlich in Stockung gel 
then war. = — | 
- Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Meine heut vollzogene Berbindung Air Sräulelt | 
Louife von Frieſen, mache ergebenſt bekannt. 
Karlsruhe den 24. April 18238. KY 
Anders, Recon, 
B. 29 IV. 4. Oe. u. W. La: J. . 
B. ag, IV. z. R. N dB ae 
Theater Anzel ge. 
Donnerſtag den aaſten: Zum 3 sat 2 „ert don 
So), Euffpiel in x Act, frei nach Delongehamirs 
von Carl Blum. — Hierauf: Ich irre mich 
wie, oder: Der Rau berh au pt man n. 77 
Zum Beſchluße Zum erſtenmal; Die Mäntel, 
oder: Der Schneider in kiffabon. k 
ſpiel in 2 Acten, frei nach Scriba, von Carl Bl | 
ee se e 


Beilage zu No. 


— 


Ju W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


esc, F., die Kunſt mit Pendel⸗ und 

ken ee meres und fie zu regull⸗ 
Sg; J. us dem Franz. uͤberſ. Mit 5 Kpfrtafln. 
Syd menau. Voigt. 5 15 Sgr. 

a F. v., das Buch der Erfahrung 
Chee ts e Offiziere, oder Winke der Pflicht, 

dum und kebensklugheit fuͤr Ofſiziere deutſcher Heere 
Mit richtigen Verhalten in und außer dem Dſenſt. 
Day 1 Iteikupfer. 8. Ilmenau. Voigt. br. 1 Rthlr. 
et „ uhnkenli orationes, Dissertationes 
n ebistolae. Ed. F. T. Friedemann. 2 vol. 


Wilken, = runswigae, Lucius. 5 Rthir, 


thes Dr. C. F L., Handbuch der Didtes 
kik für Menſchen im geſunden Zuſtande. 


RL vr. Leipzig. Cnobloch. br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Inden gekommene Fremde. 
Frantic goldnen Gans: Hr, Karnatz, Kaufmann, von 
ern, O86. Nautenfranz: Hr. v. Schollen 
ner, par Fan des⸗Gexichts⸗Aſſeſſor, von Ratibor; Hr. Huͤb⸗ 
Don nebknlier, von Goͤrlitz; Frau Juſtiz⸗Commiſſ, Baning, 
Spoſert ach. — Im goldnen Zepter: Hr. Zerboni di 
Gates Gutsbef., a. d. G. H. Poſen; Herr Backauſch, 
Lübnel tit, von Sulau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Dip rei, von Tarnowitz. — Im blauen 
wich, m Hr. b. Dheimb, Major, von Striegau; Hr. v. Hels 
Stüber ar, von Wiltſchkowitz. — In der großen 
elde von Hr. Zielinsky, Probſt, Hr. Grzybkowsky, Lehrer, 
lenfijenn Lewkow. — Im weißen Adler: Hr. v. Kuy⸗ 
von Brieg Obriſt⸗Lieut., von Wilkau; Hr. Blaſchke, Kaufm., 
Saunann, Im rothen Löwen: Hr. Reinert, Ober⸗ 

Sept N, von Polgſen. — Im Privat-Logis: Herr 
Ng. zer, Poſt⸗Director, von Neuſtadt, Schweidnitzerſtkaße 


Au Subhaſtations⸗Patent. 
Cicguf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das dem 
an rien ⸗ Fabrikanten Bober gehörige, und wie die 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung 
Verhandlung vom ioten d. M. nachweiſet, im 
i 1826 und 1827 nach dem Materialien-Werthe 
ertra 7,484 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
(hitte zu 5 Procent aber auf 17,880 Nthlr, abge⸗ 
No. ze Haus No. 703. b. des Hypothekenbuchs, neue 
Wige der Roſenthalerſtraße in der Odervorſtadt im 
den der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
80 Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 

2 erdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
Minn angeſetzten Terminen, nämlich den 26 fren Fez 
ünda 182 8 und den 2 5ſten April 1828, bes 
be aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
war dem r en Juni 1828 Vormittags um 11 Uhr 
Gelen kde Juſtizrathe Hufeland in unſerm Par⸗ 
ebin® Umer Pro. 1. zu erfcheinen, die befondern 
„gungen und Modalitäten der Subhaſtation daz 
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97. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 24. April 18g. 2 


Zeitung. 


f (Gf zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ges 

ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtotthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Breslau den 22. October 1827. 

i Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Bekanntmachung Fr 
wegen Verkauf des zur bormaligen Come 
mende Corporis Chriſti gehoͤrigen ſoge⸗ 
nannten Creutzhofes hieſelbſt. 

Zufolge hohen Auftrages ſoll der zur vormaligen 
Commende Corporis Chriſti, jetzt dem Königlichen Figen 
gehoͤrige, am Schweidnitzer Thore hleſelbſt belegene, 
fogenannte Kreutzhof mit feinen Gebäuden und Umge⸗ 
bungen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hiezu ſteht auf den 2 3ſten Mai d. J. von 
Morgens um ro Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr tit 
dem hieſigen Rentamts⸗Locale (Ritterplatz No. 6.) 
ein öffentlicher Bietungs-Termin an, in welchem ſich 
Erwerbsluſtige einzufinden und ihre Gebote abzugeben 
haben. Dieſes, vermoͤge ſeiner vortheilhaften Lage, 
ſich beſonders empfehlende Grundſtuͤck beſteht in fol⸗ 
genden Theilen: 1) in dem ehemaligen Pfarr- und 
Glöckner oder jetzigen Malzhauſe, 2) in dem Brau⸗ 
hauſe, 3) in dem Schanfgebäude nebſt Brauerwoh⸗ 
nung, 4) in dem ehemaligen Juſtiz-Amts⸗ und Sreps - 
penhauſe nebſt Pferdeſtall, 5) in einer Wagen -Remiſe 
nebſt Mangelkammer, 6) in einem Garten nebſt Hof⸗ 
raum, 7) in dem Krug-Verlags⸗Rechte, vermoͤge 
welchem die Kretſchmer oder Schenkwirthe der Com⸗ 
mende Ortſchaften zur Ausnahme des auszuſchenken⸗ 
den Bieres aus der Creutzhofs-Brauerei verpflichtet 
find. Die Kaufsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in hieſigem Rent-Amte eingeſehen werden, 
von denen hier nur diejenige bemerklich gemacht wird: 
daß ſich jeder Licitant vor der Abgabe ſeines Gebots, 
über die erforderliche Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige 
Qualification ausweiſen muß, und daß der Zuſchlag 
der hohen Behoͤrde vorbehalten bleibt. = 

Breslau den 19. April 1828. 

Koͤnigliches Nene Mme, 
Aufhebung der Gubhaftation. 

Der zum Verkauf der Ignatz Mayerſchen Bes 
ſitzung hierſelbſt auf den gten May d. J. anſtehende 
kicitations⸗Termin wird hiermit aufgehoben. 

Namslau den 15. April 1828. WIR 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
Die zum Forſtrevier Brieſche gehoͤrigen Jagden 
auf den Feldmarken Puͤrbiſchau und Sanditz, 
werden mit dem ıften September c. pachtlos und 
ſollen hoͤherem Befehl zufolge von da ab auf anderweite 
3 bis 6 nach einander folgende Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Es iſt dazu ein Licitations⸗Termin auf den 
2ofien Mai c. früh von 10 bis 12 Uhr im Unters 
foͤrſter⸗Etabliſſement 1 Buchwald bei Trebnitz anbe⸗ 
raumt; zahlungsfaͤhige pachtluſtige Jagdliebhaber 
werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage und 
Orte ſich einfinden und ihre Gebote abgeben zu 
wollen. Brieſche den zoten April 1828. 8 
Aah Königliche Forſtverwaltung. 
neee 

~ Bon unterzeichneten Gerichts > Amt werden hier⸗ 
durch alle diejenigen, welche an nachbenannte verloren 
gegangene Hypotheken-Inſtrumente: 1) Das über 
40 Rthlr. lautende auf der Gottlieb Adelt ſchen Frei⸗ 
ſtelle folio 4. zu Wieriſchau am . Mai 1812 für die 
Inwohner Anton Andersſchen minorennen zu Bek⸗ 
kern Striegauer Kreiſes eingetragen. 2) Das uͤber 
40 Kthlr. lautende auf der Gottfried Schubert⸗ 
{chen Freiſtelle folio 4. zu Creyſau, fir die evangeli⸗ 
ſche Kirchen⸗Kaſſe am 28. Dezember 1801 eingetra⸗ 
gen. 3) Das uͤber 128 Rthlr. lautende, auf dem vor⸗ 
mals Matzke ſchen, jetzt Berndt ſchen Bauergute 
zu Mogan am 5. September 1799 fuͤr das dafige Doz 
minium eingetragen. 4) Das über so Rthir. lau⸗ 
tende fuͤr die katholiſche Kirche zu Peterwitz auf der 
David Sauer ſchen Freiſtelle daſelbſt am 27. Dezem⸗ 
ber 1815 eingetragen. 5) Das urſpruͤnglich uͤber 
roo Rthlr. und nach Loͤſchung der einen Hälfte nur 
noch über so Nthlr. lautende, für das Dominium Pes 
terwitz, als Baukoſten⸗Verguͤtigung laut Protokoll 

im Kaufbriefe den 26. März. 1789 auf der vormals 
Pohlſchen jetzt Schubertſchen Freiſtelle folio 34. 
e eingetragen: als Ceffionarien, Pfand; 
haber, oder aus irgend einem andern Rechts⸗Ditel 
ein Eigenthumsrecht erworben, oder Anſpruͤche zu ha⸗ 
e vorgeladen, in Termino den a6 ſten 
Mal Bors und Nachmittags d. J. in unſerm Ge⸗ 
ſchäftszimmer hieſelbſt, entweder in Perſon oder durch 


I 


‚biureichend, legltimirten Mandatarien fic) einzufinden, 


und ihr etwantges Eigenthumsrecht erweislich zu maz 
ſcchen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an die 


benannten Instrumente praͤcludirt und ihnen ein ewi⸗ 


ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Schweidnitz den 28ften Januar 1828. 

. as Ablich von Dreskyſche Gerichtsamt der 

Creyſauer Güter, 5 12 

„ €dictals Citation . 

Auf ben Antrag der fich gemeldet habenden Geſchwi⸗ 

ſter und Geſchwiſter⸗Kinder, des aus Stampen bei 

Oels gebürtigen, zuletzt Anno 1806 zu Ober⸗ Graͤditz 

wohnhaft, ſeitdem berſchollenen Pfefferkuͤchler⸗Ge⸗ 
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we 


feller Johann Heinrich Raſchke, 
oder ſeine etwanigen unbekannten Erben und Frkneg, 
mer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 We 
a dato und ſpaͤteſtens in dem anberaumten Term 


den 27ften October 1828, vor dem unterzel = 
neten Gevichts-AUme, in defen Gefchäfte- Zimmer zu 


Schweldnitz, in Perſon oder durch einen gehörig ge 
formirten und legitimirten Mandatarium (wozu 


hieſigen Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien Herr Richter 


und Herr Juſtizrath Aſcheborn vorgeſchlagen it 
den) zu geftellen, und daſelbſt weitere Anweiſung, in 
Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß mit d 
Erkenntniß auf Todes⸗Erklaͤrung und Abweiſung d er 
ſich nicht gemeldet habenden Erben, demnaͤchſt 4 
mit Vertheilung ſeines Vermoͤgens verfahren werden 
wird. Schweidnitz den 2. Dezember 1827. Geh 
Das Adlich von Dresfyfche Ober» OF 
ditzer-Gerichts⸗Amt. : 
Aufforderung. 
Der ehemalige Guts⸗Segueſtor von Neuen, DH 10 
lauer Kreiſes, Herr Ferdinand Meydel, welche, 
feinen Aufenthalt beſtaͤndig wechſelt, und daher u 


gends ein feſtes gerichtliches Forum Hat und habe 


will, wird hiermit aufgefordert, binnen 8 Tagen es 
nen feſten gegenwaͤrtigen Aufenthalt, fo wie die 4 
ſtiz-Behoͤrde anzuzeigen, unter welche er ſich in laue 
Rechts⸗ Angelegenheiten als unterworfen anerkenne 


will, widrigen Falls nach vergeblichem Ablauf dieſer 


Friſt, er ſich alle die Nachtheile ſell ſt beizumeſſen OY 


ben wird, welche durch die Verſchweigung ſeines Auf, 


enthalts und feines Gerichtsſtandes entſtehen muͤſſen, 
Canth den 17. April 1828. Br 
Das Gerichts Ant Neuen, 
Bekanntmachung. 1 

Da es nicht moͤglich iſt, Kinder unter 13 Jahren is 
der Blinden > Unterrichts + Anſtalt vollig aufzunehmielle 


well ihnen nicht die Pflege gewaͤhrt werden fount” 


welche kleinere Kinder beduͤrfen, ſo iſt die Einrichtung 
getroffen worden, daß vom rften Mai c. ab in 
Nachmittags⸗Stunden von 2 bis 4 Uhr am Montag, 
Dienſtag, Donner gag und Freitag ein Unterricht, 
kleinere erblindete Kinder von 7 Jahren aufwaͤrts u 
den Anfangsgruͤnden, die fie bedürfen, gegeben wel 
den fol. Eltern oder Vormuͤnder folcher Blinden 
am hiefigen Orte, werden daher aufgefordert, ſich 
wenn ſolcher Unterricht gewuͤnſcht wird, bei uns des 
halb zu w Breslau am ré6ten April 1828: _ 
er 


Termin. Aufhebung. in 

Der auf den r6ten May c. a. angefegre und 7 

No. 94. dieſer Zeitung angezeigte Termin zur V 0 

tung des Brau⸗ und Brenn⸗Urbars zu Teutſch⸗Tſcher⸗ 

beney wird nicht abgehalten werden, weil dieſe Ver⸗ 
pachtung bereits bewirkt iſt. e 


wird derſelbe, 


Verein für Blinden + Unterricht. 


* — 


Ann ige Düse ns 
5 San in dieſem Jahre zur Zeit des nachften Woll⸗ 
fret, ra, und zwar vom 1. Juni an, wleder eine Aus⸗ 
ver ung vaterländiſcher Natur⸗ und Kunſt⸗Erzeugniſſe 
fed alter werden foll, fo verfehlen wir nicht, dies 
here Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden 
ein ve alle Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrikanten 
unteres unternehmen ducch Beiträge freundlich zu 
koſlätzen Wir erbitten uns die zur Ausſtellung 
Katal ten Sachen bis zum 24. Mai, weil dann der 
Stück geſchloſſen wird und ſpaͤter einkommende 
Wa e daher keine Stelle in ihm finden wuͤrden. — 
rend des Mai's wird ein Mitglied der Kunſt⸗ 
5 ion, oder der Lehrer Herr Schummel, Mites 
e und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
ar inkommende gegen einen Empfangſchein anneh⸗ 
ie vom zyten bis 24. Mai aber alle Nachmittage 
0 Supfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale 
rſenhauſe) gegenwaͤrtig ſeyn. “ 
din ae Naͤhere der Ausſtellung ſelbſt, wird furz vor 
V ufange derſelben bekannt gemacht werden. 
a den 23, April 1828. 
Manie men der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vater⸗ 
té fhe Cultur und im Auftrage ihres gefammten 
Vräſtdlams unterzeichnen: 2 
„Stein, Jungnitz, Wendt, 
Bice⸗Praͤſes. I. Gen.⸗Secr. 


„3. Praͤſes. 
ch ol tz. Schleſinger, 


en. » Sec. Caſſen + Director.’ 


ale as Dg n k. 
| tenes das am 2often d., gegen 9 Uhr Abends, auf 
b 


em Gute Sachwitz ausgebrochene Feuer, welches 
nur dalzen Wacehet 19 2 Freiſtellen einaͤſcherte, und 
der urch die größte Anſtrengung die Kirche, ſo wie 
dri Jominial⸗Hof gerettet wurden, finde ich mich 
eben veranlaßt, allen denen, insbeſondere der gee 
Rae Nach barſchaft, die fo thatig bei dieſem Unglück 
Alarm hen, meinen ergebenſten Dank hierdurch ab⸗ 


Kapsborf bei Schidlagwitz den 27. April 1828. 
— : Baron von Zedlitz. 
. Bekanntmachung. 
mu Sbepban den 15. April 1828. Da in dem geſtern 
4 an Tbachtung der hieſigen Braus und Brennerei 
ol anderen Licitationd. Termine kein Zuſchlag er⸗ 
ef iſt, fo wird etwanigen Pachtliebhabern hierdurch 
und aut gemacht: daß auf gedachte Pacht zwiſchen bier 
Sag, obannis o. ohne Licitation, an jedem ſchicklichen 
und eutrirt werden kann; weshalb man cautions⸗ 
balb klahlungsfähige Pachtluſtige erſucht, ſich dieſer⸗ 
Dog AN unterzeichnetes Amt zu wenden. . 
‘aan Frei Minder Standesherrl. Freyhaner Wirth⸗ 
— 8 ſchafts⸗Amt. 8 
font Kauf Gefu ad ack 
og Farbe⸗ Keſſel von engliſchem Zinn, bee 
ſraße nner ſchwer, wird zu kaufen geſucht, Karls 
9 44, im Comptoir. c 


Ser 


) 


each ua nnn 
Das im Neumarktſchen Kreiſe, eine und elne 
halbe Meile von Breslau liegende, Koͤnigl. Burglehn 
Liſſa und das dazu geborige Vorwerk Muckerau, 
ſollen im Wege der öffentlichen Bietung von Johann 
d. J. an, auf 9 Jahre verpachtet werden. Unter⸗ 
zeichneter hat, hierzu beauftragt, einen Termin auf 
den asſten Mai c. a. Vormittags um to Uhr in 
feiner Wohnung hieſelbſt, Ohlauer⸗Straße Nro. 83. 
angeſetzt; es werden Pachtluſtige, die Caution efter 
en koͤnnen, eingeladen, in dieſem Termine ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und wird das Dominium innerhalb 
3 Tagen nach abgehaltenem Termin uͤber die Annehm⸗ 
barkeit des Meiſt⸗ oder Beſt⸗Gebots ſich erklären, 
Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen werden, auch ſteht es Pachtliebhabern frei, 
die Guͤter in Augenſchein zu nehmen. er 
Breslau den ıgten April 1828. 8 ah ae.) 

ts Sen. 

Bau⸗ und Brennholz ⸗ Verkauf 
Alle Sorten Baus und Brennholz, welche auf un⸗ 
ſeren Holzplaͤtzen vor dem Ohlauer⸗Thore in der Mar⸗ 
garethen⸗Gaſſe, auf der Inſel beim Faktor Becker, 
und auf dem großen Holzplatze No. 8. beim aktor 
Siegert, in Augenſchein genommen werden konnen, 
offeriren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen und bitten 

um geneigte Abnahme. ; 

Guttentag & Heinersdorff, 

Nicolai⸗Straße No. 60. 4 
Ein auf einer lebhaften Straße allhler belegenes 
Haus, von 4 Fenſter Breite, welches jedoch den Preis 
von 10,000 Rthlr. nicht uͤberſteigen darf, wird ja 
kaufen gewuͤnſcht, vom Anfrage- und Adreß⸗Bu⸗ 


— 


reau am Markte im alten Rathhauſe. 


a Bekanntmachung. 2 
Da in Folge gefeslicher Beſtimmungen, zur Privat⸗ 
Ausſpielung meines, zu Biederitz bei Magdeburg 
gelegenen Ackergutes, eine zweite allerhöͤchſte ner 
unterm 


migung erforderlich geweſen, letztere mir auch u 


Aten v. M. von des Königs Majeſtaͤt allergnädigft er⸗ 
theilt, hierdurch aber ein Aufſchub der Ziehung noth⸗ 
wendig geworden iſt, ſo mache ich hierdurch ergebenſt 
bekannt: daß die Ausſpielung des gedachten Gutes, 
ſtatt mit der Sten, ee mit der Ziehung der ersten 
kleinen Preuß. Staats⸗ Lotterie planmäßig erfolgen: 
ſoll. Diejenigen, welche fich dem Debite der Loofe 
gegen einen beträchtlichen Rabatt und gegen eine ih⸗ 
rerſeits zu leiſtende Cautlon zu unterziehen geneigt 
ſind, wollen ſich . ut entweder direct an mich, 
oder an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Silben 
ſchlag zu Magdeburg, wenden. : 
Coblenz den 7. April 1828. ö A 
Adelheid Cuſig, geb. von Alvensleben. 
ee ER 2 
Ausgezeichnet schöne fette holländische voll- 
Heringe und frischen, geräucherten Silber- Lachs 
empfiehlt. S. G. Schröter, Oblauer-Strasse. 


empfiehlt feine wohl affortirte Weinhandlung bei bez 
ren Verlegung aus dem ſilbernen Helm auf der Schmie⸗ 
debruͤcke in das Eckhaus der Albrechtsſtraße 
und Maͤntlerſtraße (No. 24.) neben dem Haupt 
Johannis und deur ſtaͤdtiſchen Holzamt gegenüber, 
und wird es ſich nach wie vor eifrig angelegen ſeyn 
laſſen, diejenigen, die ihn mit ihrem Beſuch und ihren 
Auftraͤgen beehren wollen, auf das beſte, puͤnktlichſte 
und billigſte zu bedienen. N 
Se ee aD 00 . 
Geraͤucherten Silber⸗Lachs empfin 
ent? sen., Ohlauerſtraße No. 12, 
Rohes Kübr Del 
wird von uns per Contant zu kaufen geſucht, auch 
gegen fein raffinirten mit billiger Differenz vertauſcht. 
3. Die Del» Fabrik und Raffinerie des 
Cohn und Comp., Dhlawer- Straße No. 24. 
3 Anzeige. . 
In meinem neuen Locale find von heute an täglich 
verſchiedene Sorten Gefrornes, fo wie Eis⸗kimonade 
und Orſade, nebſt vielen andern Getraͤnken in beſter 
Guͤte zu haben, und empfehle mich hiermit ergebenſt. 
Micadi, Conditor in der Albrechts⸗Straße, 
; der Stadt Rom gegenüber. | 
_ .gotterie 2 Nachricht. 
Dei Ziehung Acer Klaſſe 57ſter Lotterie, find nach- 
ſtehende Gewinne in meine Collecte gefallen: a 
9 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 25148 52788 
57313 72117 73 83 84 88211 und 88420. 
10 Gewinne à 40 Rthlr. auf No. 14591 25103 
34 40657 61 65 72153 88231 88401 23. 
29 Gewinne a 35 Rthlr. auf No. 14553 70 83 
25112 28 36 49 40682 57303 38 63290 99 
272108 20 32 33 67 94 88220 21 88410 31 
43 7 46976 83 52778 60752 54. 
Schtweldnitz den 19. April 1828. Gebhard. 


n No. 27, am Rathhaufe, iſt Diefe Johann (eine 


ſerichtet mit Repofitorium) ein Gewoͤlde 


then. Das Näpere beim Eigenthuͤmer. 
Dieſe Seitung eeideint Colt, Nusnahme der Sohne um, 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch 


zu vermie⸗ 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku nlſch. 


3288 


Zu vermiethen find noch einige Sommer se ot 
Hoͤffchen vor dem Schweidniger« Thor beim COM 
tier Eger. e 
Zu vermiethen. Zwei ſehr freundliche 7 
mer- Wohnungen find zu vermiethen beim Coffe m 
uhrmann Nro. 8., Michaelis Straße, vorm if 
Dotniieh Neudorf tae . a 
Oderſtraße Mro. 5. nahe am Ringe iſt der DH | 
Stock aus 3 bis 4 Stuben beſtehend, zu vermielſe 
und Johanni c. zu beziehen. 2 
Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Bresla® 
vom 23ten April 1828. 


Pr Courant 
Wechsel- Course. Briefe) Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Men. | 1423 | — 
Hamburg in Banco a Vista 514“ 
Dia 2 Bw 4 — pe" 
Dio , ne 2Mon | — 1503 
Londou für ı Pid. Sterl. . | 3 Mon. 6. 257 2 
Paris für Joo FF,. 2 Mon, 1 
} Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 105 ũ ᷑ [UP 
Pitto , „„ ee M. Zahl... 
Aageburp, „ „ cc 6S 2 Mon. | 103 at 
Wien in aq Kr... a Vista — — 
itte e utd oa pt sakes 2 Mon. |; 103% 12 
Derne a a Vista 9922: 
DUO soe ore eae 2Mon | — 99 
Geld - Course. 3 ” 
Holland, Rand- Ducaten , . . Stück Se 971 
Kaiserl. Du raten 4 — 963 4 
Friedrichsd or 100 Röhl. 1138 1 — : 
Poln. Courant — fi 
‘ re 
— ee 
7 S| pr. Courant | 
Effecten Course. 2 Briefe] Geld, 
Banco- Obligationen 4 — 8 
Staats- Schuld - Scheine‘, 4) 88 877 
Preufs Engl. Anleihe von 1818 5 — 
| Ditte Ditto von 1822 55 — 


Davziger Stadt-Obligat in Thi 
Churmärkische ditto 


eee or... 


ee ee 


blen tae 


e 


Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe-Loose 
Diuie Bauk-Actien 


— ee eee 
2 2 2 


ee 


500 Kthi 

Ditto Ditto 100 Rthl 
Neue Warschauer Pfandbr. 
Disconto 


ans ea 


Sefttage> ruglich, im Verlage der Wadeim Gere ht 
auf allen Königl Poſtämtern zu haben. GES 


